
eituug für das Dilltal.
. . . .
täglich nachmittags, mit t

^Mlhwe der Sonn» und Feiertage. '
»i ««»qspreis : vierteljährlichohne
I !AAqerlohn̂  1,95. Bestellungen

j ?Sn entgegen die Geschäftsstelle,
Ut I i^ tzerdem die Zeitungsboten, die Land»

' " ^ ststräger und sämtliche Postanstalten.

MM « Kreisblalt für den Dillkreis.
Druck und Verlag der Bucbdruckerei£. Aeidenvacv in DilltnDurfe
Lercvättrzleiier$cbul$tras$ei. « Jernrul«vlllenvurg Nr. 24  _

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ «♦♦♦♦♦.

i Jnsertionspveiso: Die kleine6-gesp
: Llnzeigenzeile 15 die Reklamen-
» zette 40 „5, . Bei unverändert . Wieder-
r holungs- Aufnahmen entsprechenderf Rabatt, fiir umfangreichere Aufträge
r günstige Zeilen-Abschlüsse. Offerten-
: zeichen od. Ausk. durch die Exp. 25... ....... . .... .. .. ... ... .. .. .. ... . .. .. . . .. .. .. .

r. 2 .1.

Hmtlicber Cell.

n

1151

U
jtn:i
m[e;
tda,

vesinsektionrwesen.
Fiir die Dauer der Abw-esenheit des zum Heeresdienst

gezogenen Desinfektors Heesch  in Herborn sowie des
«̂ infektors Rau in Driedorf ist der Desinfektor Wiers-

rfer  in Dillenburg mit der Ausführung amtlicher Tesin-
nen in den Gemeinden des vormaligen Amtes Herborn

aut worden.
Die Herren Bürgermeister der in Betracht kommenden

ßgneinden werden ersucht, g. F. Herrn Wiersdörfer
in Anspruch zu nehmen.

Dillenburg, den 16. November 1916.
Der Landratsamtsverwalter.

Besetzt die Gewässer.
Wie alles freiliegende Land im Kriegsjahre zur Nah-

lMgsmittelerzeugung ausgenutzt ist, so müssen auch alle Ge°-
Mer, die irgend einen Ertrag an Fischfleisch abwerfen
Men, in diesem Frühjahre besetzt werden. Doppelter
Katzen wird damit gestiftet: Einerseits werden Nahrungs-
Mel erzeugt, andererseits wird das sonst 'sehr gefährdete
Fortbestehen vieler Fischzuchtanstalten und Teichwirtschaf-
«ett gesichert. Die Fischzüchter haben in früheren Jahren
beliebige Mengen Fischsutter zur Verfügung gehabt und
ersten daher mehr Fische in ihre Teiche einsetzen, als diese
natürlich, d. i. durch die kleinen Wassertiere, ernähren kön-
teit. In diesem Jahre werden jedoch aus Mangel an Futter-
mtteln viele Teichwirte nur diejenigen Fische selbst behal-
tetSkönnen, die in ihren Teichen genug natürliche Nahrung
linden, alle übrigen müssen sie verkaufen. Es ist daher
ein starkes Angebot in Jungfischen vorhanden. Hiervon

im vaterländischen Interesse unbedingt Gebrauch ge-
t werden von jedem, der über ein irgendwie nutzbares
sser verfügt , insbesondere sollten es sich, alle Gemeinden

Wiegen fein lassen, Ortsteiche mit Karpfen und Schleien
den sonst geeigneten Fischen zu besetzen. Damit dies
maß geschieht, wende man sich an den Fischereiverein

im Beratung.

Vorstehender Aufruf des Fischereivereins für den Re-
zierungsbezirk Wiesbaden in Wiesbaden bringe uh zur
tenntnis. Ich mache die Herren Bürgermeister wiederholt
mf die Wichtigkeit der Besetzung von geeigneten Dorfteichen
fit Fischen in diesem Herbst aufmerksam.
I Wegen der Beschaffung der erforderlichen Jungfische wol¬
len Sie sich möglichst sofort  an den Fischereiverein für
len Regierungsbezirk Wiesbaden in Wiesbaden wenden un-
i« Angabe der ungefähren Größe der Teiche.

Der Fischereiverein wird dann die Besatzfische bestellen
«id die liefernde Firma beauftragen , die Besatzfische an die
iemeinden direkt zu senden.

Dillenburg, den 16. November 1916.
Der Landratsamtsverwalter.
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I2icb!anitiid)er Cell.
Der Protest

Basel,  16 . Nov. Die Petersburger Telegraphenagen-
lr verbreitet folgende vom 15. Nov. datierte amtliche
" leilung der russischen Regierung: „Die

,-ttchisch-nngarische und die deutsche Regierung haben die
Ibergehende Besetzung gewisser Teile Russisch - Po-
s durch ihre Armeen dazu benützt, die Lostrennung der

fiischen Gebiete vom russischen. Reiche und ihre Konstitu-
"mg als selbständigen Staat zu proklamieren. Unsere
üe haben als augenscheinliches Ziel, in Russisch-Polen
ppen auszuheben, um ihre Armeen zu vervollständigen,
kaiserliche Regierung erblickt in dieser Handlung Deutsch-
's und Oesterreich-Ungarns eine neue und grobe Ber¬
ns der Grundprinzipien des Völkerrechts,  das die
rbung von Armeen zum Kampfe gegen ihr eigenes Va¬

ud aus den militärisch besetzten Gebieten verbietet- Sie
Htet diesen Akt als nichtig und ungeschehen. Rußland
ichon bet Kriegsbeginn über die polnische Frage sich aus-

ibwchen. Seine Ansichten gingen dahin, ein eigenes
len  zu schaffen, das alle polnischen Gebiete umfassen
eund nach beendetem Kriege das Recht genießen soll, sein
Males, kulturelles und wirtschaftliches Leben frei zu
ln auf der Grundlage der Autonomie unter dem
efcter der russischen Herrschaft  und Beibehal-
“ des Prinzips der staatlichen Einheit . Diese Entschlie-

unseres erhabenen Herrschers bleibt unerschütterlich."
" teilt die amtliche russische Agentur mit : Die diplo-

. ieu Vertreter Rußlands sind angewiesen worden, den
'« uug, bei denen sie beglaubigt sind, folgende Mitteilung
' den deutsch-österreichischen Akt hinsichtlich Polens zuzu-

„Unter Mißachtung des Völkerrechts haben die deut¬
end österreichisch-ungarischen Militärbehörden nt War-
uni> Lublin proklamiert , daß die russischen Provinzen
,1? ln Zukunft einen besonderen Staat bilden sollen. Die
Uch-russische Regierung protestier -t gegen diesen Att,
"te neue Verletzung der feierlich von Deutschland und
ttch-Ungarn beschworenen internattonalen Ueberetn-

-n darstellt, und erklärt ihn als null und Nichtig. Sie
nst, daß die Provinzen des Königreichs Polen nicht auf-
haben, einen integrierenden Bestandteil des russischen
^chs zu bilden und daß deren Einwohner durch den
■den sie abgelegt haben, mit der Person Sr . M.,
erhabenen Herrn , des Kaisers verbunden sind,

l er s b u r g . 15. Nov. (W.B.) Meldung der Peters-
Lj? Elographen-Agentur . Der russische Staatsrat hat
Atzungen wieder ausgenommen. Der Präsident Go-
^hrt , am», daß alle Gedanken der Natron und alle

Freitag, den 17 November IN«
ihre Anstrengungen auf die nationale Verteidigung gerichtet
sein müßten. Das Reichsratsmitglied Schebeko verlas eine
Erklärung zur Polen frage,  in der er sagte, die bltttr-
gen Hände des uralten Feindes Polens reichten ihm jetzt die
falsche Unabhängigkeit dar , aber das polnische Volk werde
sich durch ein so unwürdiges Spiel nicht betrügen lassen. Dre
polnische Frage werde durch Rußland und seine Verbündeten
gelöst werden. Das Reichsratsmitglied Stscheglowitow er¬
klärte im Namen der Rechten des Staatsrates , es gebe keine
Worte, der Entrüstung Ausdruck zu verleihen, die man bei
dem Anblick der schmerzlichen Prüfung empfinde, die der
grausame , alles verachtende Feind Polen auferlege. In die¬
sen Tagen der Prüfung , sagt der Redner, müsse der ritter¬
liche Aufruf , den der Generalissimus auf Anordnung des
Kaisers am 14. August 1914 an Polen richtete, hell in den
Herzen der Polen widerstrahlen, die sich im feindlichen Lager
befinden. Damals ertönte der erste wirkliche Ausruf , der die
Polen aufforderte , sich unter dem Zepter des russischen'
Zaren zu einen. Die Ereignisse des ersten Kriegsjahres mach¬
ten eine Reorganisation Russisch-Polens unmöglich. Trotz¬
dem habe beim Kanonendonner Polen auf Anordnung des
Kaisers dieSelbstverwaltung derGemeinden erhalten -Die Polen
müßten jeden Verdacht aus ihren Herzen bannen , daß ihre
Wiederherstellung absichtlich verzögert worden sei. Die von
den deutschen und! österreichischen Generalgouverneuren ver¬
kündete Unabhängigkeit sei für die Polen der Weg zum
Grabe , ein Weg, den sie noch im Blutstrome durchmessen
müßten. Ihr Heil liege in den Händen Rußlands,  des
angestammten Verteidigers der Slawen . Die Lösung der
Polnischen Frage könne nur aus der großmütigen Güte des
russischen Zaren hervorgehen. Andere Redner drückten sich
ähnlich aus . Am Schlüsse der Sitzung gab der Minister
d e s I n n e r n im Namen der Regierung eine Erklärung zu
den über die Polenfrage gehaltenen Reden ab. Protopopow
sagte, die Regierung bleibe jetzt wie früher unverändert auf
der Grundlage des Auftufes des Generalissimus und auf der
im Jahre 1915 von dem ehemaligen Ministerpräsidenten
Goremhkin gehaltenen Rede. Die Regierung stütze sich eben¬
so sicher aus diesen Aufruf , als das Blut der stolzen Völker
einzig auf dem Felde und einzig für die heilige Sache der
Verteidigung der Integrität des Zarenreiches gegen den An¬
schlag des grausamen Feindes , der keine Freiheit und Ge¬
rechtigkeit kenne, vergossen worden sei.
(Durch Protest allein wird Rußland an der Tatsache der
Neuerrichtung des Königreichs Polen nichts ändern !)

Berlin,  17 . Nov. Zu Rußlands Einspruch heißt es
in der Kreuzzeitung:  Von einer Verletzung in¬
ternationaler Verträge  kann ebensowenig die
Rede  sein , wie von einer Verletzung des Völkerrechts. Die
bestehenden Verträge sind, soweit sie sich auf den Kriegs¬
zustand beziehen, eben durch diesen aufgehoben- Zu dem
Vorwurf der Verletzung grundlegender Grundsätze des Völ¬
kerrechts ist zu bemerken, daß von Seiten der Zentralmächte
ein Zwang auf die Polen , die Waffen gegen Rußland zu
tragen , nicht ausgeübt worden ist und auch nicht ausgeübt
wird . Ueber das Gebiet des einstigen polnischen Reiches
konnten wir nach Belieben verfügen, weil wir es mit dem
Blute unserer Soldaten erworben haben- — Die Vossische
Zeitung meint : Die Versprechungen Rußlands für die Zu¬
kunft werden von den Polen nicht allzu ernst genommen
werden. Rußland verspricht den Polen viel mehr, als
Deutschland und Oesterreich-Ungarn ihnen versprechen können
und wollen. Der Unterschied ist nur der, daß unsere Ver¬
sprechungen sofort durch die Tat erfüllt worden find, wäh¬
rend Rußland die Ausdehnung der Selbständigkeit Polens
auf Landesteile verspricht, von denen es auch nicht einmal
einen Quadratkil ometer besitzt.

Me
Der deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 16. Nov. (AmtttchZ
Westlicher Urieg»schau platz:

Front des Generalfeldmarschalls
Kronprinz Rupprecht von Bayern.

Zwei Vorstöße der Engländer  an der Straße
Maillh - Serre  sowie östlich und südöstlich von Beau¬
mont scheiterten  im Handgranatenkampf, stärkere
Angriffe  gegen Grandcourt brachen  in unserem
Feuer zusammen.

Den Franzosen  entrissen wir den Ostteil von Sail-
l i s e l im harten Häuserkampf. Abends stü r m t e das han¬
noversche Füsilierregiment Nr . 73 zäh verteidigte fran¬
zösische Gräben  am Nordrand des St . - Piörre-
Vaast - Waldes . 8 Offiziere , 324 Mann und 5
Maschinengewehr«  sind eingebracht.

Bei den gestrigen Kämpfen im Wschnitt Ablain-
court - Prefsoire  ist keine Aenderung der beiderseittgen
Linien eingetreten.

Einem feindlichen Fliegerangriff aus Ost¬
ende  fielen 39 Belgier zum Opfer.

Als Vergeltung für den Abwurf von Bomben auf fried¬
liche lothringische Orte wurde Nancy  in den letzten Tagen
von der Erde und aus der Luft beschossen und be¬
worfen.

Gestlicher Uriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Im Brückenkopf pon Dünhof (südöstlich von Riga)

wurde eine angreifende russische Infanterie - Ab¬
teilung zurückgetrieben.
Front des Generalobersten Erzherzog Karl.

Fm Südteil der W ald karpathen  lebte die beider-
seittge Arttllerietättgkeit aus.

An der siebenbürgischen Ostfront scheiterten östlich
des Putnatales  starke russische Angriffe;  nörd-

76. Jahrgang
lich von Sulta  unternahmen österreichisch-ungarische Ab¬
teilungen eine Erkundung auf den Mt . Alunis.

Bei Sosmezoo (am Ojtospaß) blieben rumä¬
nische Vorstöße ohne Erfolg.

Die Kampftättgkeit nordöstlich von Eampolung  hat
sich verstärkt. Auch an den über den Rote-Turm - und Szur-
dukpah nach Süden führenden Straßen verteidigt der Ru¬
mäne zäh seinen heimatlichen Boden. Wir machten Fort¬
schritte  und nahmen gestern 5 Offiziere und über
1200 Mann gefangen.

Sslkan-Uriegischauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

von Mackensen.
In der Dobrudscha  kleine Gefechte vorgeschobener

Abteilungen.
Die rumänische Meldung der Besetzung von Bonascic

ist erfunden . An mehreren Punkten der D o n a u l i n i e
Feuer von User zu User.

Mazedonische Front.
Die vorbereiteten neuen Stellungen im E e r n a a b -

schnitt  sind bezogen. An der Struma  Patrouillen !-
geplänkel.

Der erste Generalquartiermeister : Ludendorfs.
Berlin,  16 . November, abends. (Amtlich.)
Auf dem nördlichen Ancrenfer  ist Kampf bei Beau¬

court im Gange.
An der siebenbürgischen  Südfront erfolgreiches

Vordringen.
Vom Balkan  bisher nichts Neues.

Der österreichische amtliche Bericht.
Wien,  16 . Nov. (W.B.) Amtlich wird verlautbart:
Sestlicher Uriegsschauplatz:

Heeresfront des Generalobersten Erzherzog Karl.
Tie Kümpfe beiderseits des Schhl - und des Olt- (Alt -)

Flusses  schreiten günstig vorwärts. Es wurden über 1200
Gefangene eingebracht. Nördlich von CamPolung  und bei
S ös m e zö wehrten wir starke rumänische Angttffe ab. Nörd¬
lich von Sulta  unternahmen österreichisch-ungarische Abtei¬
lungen eine Erkundung auf den Mt. Alunis . Südöstlich von
Tbl ah es blieben russische Angttffe erfolglos. Auf den Höhen
von Bi e steka n e sti Borpostengefechte.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls Pttnz Leopold
von Bayern.

Bei den österreichisch-ungarischen Truppen kttne Kampf¬
handlungen von Belang.

Italienischer Uriegsschauplatz: Die gestern gemeldete Un¬
ternehmung östlich von Görz  sortfetzend, eroberten unsere
Truppen wieder einen feindlichen Gräben, nahmen 60 Ita¬
liener gefangen und erbeuteten 2 Maschinengewehre. Eines
unserer Flugzeuggeschwader belegte die militärischen Anlagen
bei der Station Pvr La Carana ausgiebig mit Bomben.

Südöstlicher Uriegsschauplatz: Keine besonderen Ereignisse.
Der bulgarische amtliche Bericht.

Sofia,  16 . Nov. (W.B.) Bulgarischer^ Generalstabs-
bericht vom 15. November. Mazedonische Front:  Wäh¬
rend des ganzen Tages standen die Stellungen in der Ebene
von Monasttr unter sehr heftigem feindlichem Arttllerrefeuer,
insbesondere östlich der Eisenbahn. Die kräftigen Tlngnffe
des Feindes scheitetten angesichts des hattnäckigen Wider¬
standes unserer Tritppen. Der Feind, der an einigen Punkten
in unsere Stellungen eingedrnngen war, wurde vernichtet.
Plor der Front eines einzigen unserer Bataillone zählten
wir 400 Leichen. Im Cernabogen lebhafte Kämpfe. Dre bul-
aarischen und deutschen Truppen zogen sich aus die Stellungen
nördlich der Dörfer Tepazizki und Tscheghels zurück. An der
Moglena-Fwnt , am Fuße der Belasica-Planina - und an der
Struma -Front abgesehen von schwachem GeschuAamps urchts
wichtiges. An der Küste des ägäischen Meeres nähette sich
ein feindliches bewaffnetes Transportschiff der Mundung des
Flusses Ueghiermeskdere südwestlich von Narrott und schoß er¬
folglos mehrere Bomben auf die Küste ab. — Rumänische
Front:  Längs der Donau Gewehttchüsfezwischen Posten
und Attillerietätigkeit . Bei Tutrakan und Silisttta , sowie
in der Tobrudscha nichts wesentliches. An der Küste des
Schwarzen Meeres Ruhe.

Sofia,  16 . Nov. (W.B.) Amtlicher Bericht. Maze-
ttickte der Feind gestern nach vergeblichen Angttffen mit schwa-
donifche Front:  In der Ebene von Monastir (Brtvlta)
chen Jnfanietteabteilungen , die allein durch Feuer zuruck-
geschlagcn wurden, vor. Im Cernabogen dauette der hefttge
Kamp, den ganzen Tag über an. Durch einen Gegenangrrff
warien wtr den Gegner zurück, der sich vorübergehend der
5)öhc 1212 nördlich des Dorfes Tfcheghssi zü bemächtigen ver¬
mochte. An der Moglenica-Front wiesen wir schwache fetnd-
liche Angriffe ab. Auf bttden Seiten des Wardar schwache
Arttllerietättgkeit. Avtt Versuche des Feindes, unsere vor¬
geschobene Stellung südwestlich Doivan auzngreifen, scheiter¬
ten. Am Fuße der Belasica-Planina und an der Stnrma-
front das gewöhnliche Geschützseuer. An der Küste des ägäi¬
schen Meeres Ruhe. — Von per rumänischen Front
ist nichts von Bedeutung zu melden.

Der türkische amtliche Bericht.
Konstantinopel,  15. Nov. (W.B.) Amtlicher Heeres

bericht vom 15. November: Unsere Flieger warfen mit Erfol
Bomben auf Gebäude und Eisenbahnen von Kairo.  Nicht
von Bedeutung von den übttgen Fronten.

* * •

Die amtlichen Berichte der Geguer.
Französischer Bericht  vom 15. November: No

mittags:  Im St . Pierre-Vaast-Walde haben wir ?
schritte gemacht. Nachts ziemlich lebhafte Attillettetätigke
der Gegend von Saillisel . Südlich, der Somme erreicht



Icit sroet Tagen in der Gegend von Wlaineourt und Pressoire
LueMd - Lchieiu », U > *m> «tofc A - k-I«t-
fecutc morgen ein deutscher Gegenangriff Mit bedeutenden
Kräften auf die von den Franzosen am 7. November eroberten
Stellungen Von 6 Uhr morgens an wurden von der Zucker¬
fabrik von Ablaincourt bis Chaulnes erbitterte Angriffe unter¬
nommen Aber trotz des Umfanges der Stärke , ausgiebigen
Gebrauches brennender Flüssigkeiten und tränenerregender Gr^
nater erlitten die Deutschen einen blutigen Mißerfolg , südlich
ver Zuckerfabrik gegenüber Ablamcourt und Preffoire lowre
im Walde südlich dieser Ortschaft brachen die französischen
Geschütze und Maschinengewehre die Wellen der Stürmen¬
de, . die schwere Verluste erlitten . Nur einige deutfche Bruch¬
teile konnten die Häusergruppe östlich Pressoire erreichen ; die
wirksame französische Gegenbeschießung dauert ^ der gan¬
zen Gegend an. Oestlich Reims mißlang ein deutscher Hand¬
streich gegen einen kleinen Posten vor Trosnes . - Abends.
An der Sommefront dauerte die Schlacht den ganzen Tag
über heftig fort . Der Feind machte mit b̂eträchtlichen Kräften
gleichzeitig nördlich und südlich des Flusses mächtige Anstren¬
gungen . Ter Widerstand unserer Truppen siegte über die
Sturmangriffe des Gegners , dieser vermochte um den Preis
hoher Verluste nur beschränkte Vorteile zu erzielen . Rach heff
tiacr Beschießung erfolgte nördlich der Somme ein Angriff
auf unsere Stellungen von Lesboeufs bis südlich Bouchave . ne. .
Ls gelang dem Feind , in unsere vorgeschobenen Stellungen
im Nordzipfel und am Westrande des St .-Pierre -Vaast -Waldes
Fuß zu "fassen. Sonst vereitelte überall unser Maschinenge-
2r . und Sperrfeuer die Versuche des Feindes - . Südlich
de« Flusses wiederholten die Teutschen ihre Angriffe im Laufe
des Nachmittags auf der Front Ahlaineourt -Wakd von Ehaul-
nes . Der mit Erbitterung geführte Kampf endete mit emer
Schlappe der Deutschen , die nach blutigen Verlusten in ihre
Ausgangsgräben zurückkehren mußten , außer rm O,rteil d
Dorfes Pressoire , wo sie vorwärts kommen konnten . Auf der
übrigen Front Geschützfeuer mit Unterbrechungen . — Orrent-
armec'  Nach kurzer Pause haben die Kämpfe rn der Cerna-
Lgmrd wieder mit Ĥeftigkeit eingesetzt Der Angriff der Ser¬
ben entwickelte sich im Laufe des 13. und14.  November
und trug unseren Verbündeten neue Erfolge Die Deut¬
schen und Bulgaren zogen sich aus die Ränder der Höhe 1- 12
nordöstlich Jves und Serres zurück und werden von serbi¬
schen Kräften , die sich des Dorfes Cegel bemächtigten , bedrängt.
Nördlich Veliselo macht der siegreiche Vormarsch der fran¬
zösisch-serbischen Truppen Fortschritte gegen Tepavel . Der
Kamps dehnte sich westlich der Cerna bis rn die „Gegend von
Konant au « Nach ergänzenden Mitteilungen betragt die Zahl
der während des 11. und 12. November im Cernabogen ge¬
machten Gefangenen über 220«. Zu diesen kommeu etwa
1l>«0 neue Gefangene , die am 13. und 14. November ge-
macht wurden . Unter den letzteren sind 600 Deutsche, darunter
mehrere Offiziere.

Englischer Bericht  vom 15. November : Nachmit¬
tags:  Während der Nacht sicherten wir dar^ Gelände nörd¬

lich der Ancre , das wir in der gestrigen Nacht gewonnen
batten . Es wurden weitere Gefangene gemacht , ihre Zahl
wird später bekannt gegeben werden . — Abends:  Wahrend
des Tages machten wir an der Front nördlich vonderAncre
weitere Fortschritte . Tie Zahl der Gefangenen seit Montag
erreicht 5678. Die hier eingesetzten Truppen ĥaben ern glan¬
zendes Geschick bewiesen, Schneid uüd Tapferkeit . Unser Er¬
folg konnte nur in hartem Kampfe errungen werden , da der
F-ind kräftigen Widerstand leistete und der Zustand des Bo¬
dens die Schwierigkeit des Angriffes sehr vermehrte . Unsere
Verluste waren im Verhältnis zu dem Gewinn nicht hoch.
Eine Division , die eine Meile weit vorging , nahm über 100«
Aläni gefangen um den Preis von 450 Mann an ebenen
Verlusten . Südlich von der Ancre richteten wrr uns in den
gestern gewonnenen Stellungen östlich von der Butte Warlen-
? ürt ein- Ter Feind , der sich an einer,Stelle zum Gegen-
ttnglisf sammelte , wurde durch Artilleriefeuer zerstreut.

schinenMvchrfeuer die friedliche Bevölkerung , die sich auf
den Straßen befand oder auf den Feldern arbeitete.

Italienischer Bericht  vom 15. November : An der
Trentinec Front Artillerietätigkeit und hartnäckige feindliche
Bewegungen in der Gegend zwischen dem Etsch-Tale und dem
oberen Teile des Assatales . An der Front der julischen Alpen
vereinzelte Artillerietätigkeit am oberen und mittleren Ifonzo,
auf den Höhen von San Marvo und östlich von Görz . Am
Morgen des 14. Novembers griff der Feind mit Kräften , die
mit Sicherheit auf drei Bataillone geschätzt werden , einen
Vorsprung unserer Linien , der mit der „Haus der zwei rannen"
genannten Stellung zufammenhängt , an . Fünf heftige auf¬
einander folgende Angriffe wurden von unseren Truppen mit
schweren Verlusten für den Gegner abgeschlagen. Darauf beschoß
der Feind mit zahlreicher Artillerie aller Kaliber unsere Stel¬
lung . Tie Unsrigen räumten hier nachmittags einige der am
meisten ausgesetzten, vorgeschobenen Grüben . Auf dem Karst
haben wir durch kleine Vorstöße noch einige Teile unserer
Front verbessert und einige Gefangene gemacht. In der Nacht
voin 14. November warfen feindliche Wasserflugzeuge in der
Gegend von Aquileja Bomben ab und töteten zwei Soldaten,
vier Frauen und Kinder wurden verwundet . Als Vergeltung
stieg eines unserer Geschwader eilig auf und führte einen
Angriff auf die feindliche Wasserflugzeugstation von Proecso
und auf den Kai von Triest aus ) die mit sichtlichem Erfolg
mit Bomben belegt wurden . Feindliche Flugzeuge warfen
einige Bomben auf Görz und einige Orte am unteren Ifonzo,
ohne Opfer oder Schaden zu verursachen.

eine größere Schlacht statt - nach dem Fuuksp^ .
30 britische Flugzeuge an dieser beteiligt gewesen
noch blieben die Briten Sieger , denn unsere sw ' ' ,
klärten an diesem Tagen mit Erfolg bis in die au 8®
von Touliens auf . Am 9. November schossen wir
den feindlichen Linien sieben , hinter den eigenen £ £
^ er  m » nhomte Vinter den ieindlickieu

I'— r ' o «»-.I
am 10. November hinter den feindlichen Anten SeA?

hinter den eigenen vier feindliche Flugzeuge ab. Wir ^
loren an diesen beiden Tagen aus der ganzen WesM
zusammen fünf Flugzeuge.

Mt

London,  15 . Nov . (W.B .) Das Reutersch« w.
meldet amtlich : Am frühen Morgen des 15. NovenwWUUTlUei umurn ; . —" I v— „ 7 VWĴ IITWr
wurden die U-Bootstationen in Zeebrugge und Ostende w
Marinefliegergeschmadern wiederum heftig mit Bomben be¬
worfen . Es wurden direkte Treffer an dem Atelier de ta
Merina und in nächster Nähe der elektrischen KraststUjS
ein großer Brand beobachtet , der wahrscheinlich von eine«
Petroleumdepot herrührte . Alle Maschinen sind woĥ ,
halten zurückgekehrt.

Zürich,  16 . Nov . Corriere meldet aus Petersburg-
Bei den beiden letzten Luftangriffen auf Bukarest sind tib^
60 Opfer gezählt worden , darunter 19 Tote.

vom westlichen Kriegsschauplatz.
Berlin,  17 . Nov . (T .U.) Der Kriegsberichterstatter

Georg Queri meldet dem Berliner Tageblatt aus dem
Großen Hauptquartier unterm 16. November : Den Eng¬
ländern mißlangen gestern abermals Ausdehnungsversuche
im Ancre -Abschnitt . Ihre nordwärts gegen die Höhe ge¬
richteten Vorstöße waren vorsichtig , fast schwächlich. Gegen
Grandcourt massierte sich eine größere Angreiferzahl . Sie
vermochten indessen unserem Feuer nicht stand zu halten.
Deutscherseits wurde die Aufgabe erfüllt , die Stellung im
Peter -Vaast -Wald sicherer zu machen . Es wurd e^ hierfür
in erster Linie ein Vorstoß gegen das südöstliche Saillisel
notwendig , von dem wir den größeren Teil des Ortes , der
rechts der Straße Rancourt -Rocquignh liegt , im Kampfe
Mann um Mann wieder nehmen konnten . 1 Offizier , 100
Mann und 2 Maschinengewehre wurden hierbei eingebracht.
Abends setzte sich das Unternehmen in einer Säuberung!
des nördlichen Peter -Vaast -Waldes fort . Hannoveraner nah¬
men die gut bewährten Gräbensysteme des Feindes tn einer
tapferen und glänzenden Art und machten 8 Offiziere und
324 Mann zu Gefangenen . Auch gegen Ablaincourt -Pressoire
richteten wir einen Stoß , dev uns zunächst Vorteile erringen
ließ . Das Terrain ließ, sich jedoch nicht um einen zulässigen
Preis halten . So räumten wir die Stellungen bet Ablain¬
court freiwillig wieder , wodurch sich! auch die Aufgabe von
Pressoire notwendig machte,

Der Leies Mr See.
London,  16 . Nov. (W.B .) Llohdsmeldung . De, grie¬

chische Dampfer „Barbara" (2831 Tonnen ) und der risr-
weaifche Dampfer „Lekken"  wurden versenkt.

Bern,  16 . Nov. (W.B .) Petit Pariflen meldet: Ae
Goelette „St . Nicolas"  wurde versenkt.  Die Besatzung
landete in Fecamp . _

Kopenhagen,  16 . Nov . (W.B .) Der Kapitän des
dänischen Dampfers „Ragnar"  meldete seiner Reederei
aus Vigo , daß der Dampfer am 11. November 100 See¬
meilen nördlich Finisterre von einem deutschen Unterseeboot
versenkt  worden sei. Die Besatzung fei gerettet and
in Vigo gelandet worden . Der Dampfer war mit einer
Kohlenladunq auf der Reise von Cardiff nach Marseille.

London,  16 . Nov . (W.B .) Der Parlamentssekretä«
der Admiralität erklärte heute , von dem gesamten Tonnen-
qehalt der britischen H a n d el  s d a mp fer  von IW
Tonnen und darüber zu Beginn des Krieges feien bis Ende
September 1916 etwas über 2Vu Prozent verloren
gegangen . Dies umfasse alle Verluste , sowohl durch Kriegs-
als auch durch Seegefahr . t _

London,  16 . Nov . (W.B .) Llohds meldet : Der spa¬
nische Dampfer „Oiz Mendt " ist versenkt worden;
die Bemannung wurde gelandet.

Bern  16 . Nov . (WB .) „Echo de Paris " meldet ans
La Coruna : Der Dampfer „Leo XVIII." traf auf dem Meere
den verlassenen brennenden norwegischen Dampfer „Gam-
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der alsbald sank. Das Schicksal der Besatzung ist

R u i i i s cke r Bericht  vom 15. November : Westfront.
An der Narajowka in der Gegend der Höhen östlich von dem
Tnrfc Lipniea Dolna gingen unsere Truppen zum Angriff
über uiw vertri ^ en den Feind aus nuferen Mähen dre er
jU beiden Seiten der Straße südlich des Torfes Slaventlii
besevt hatte . Wir brachten Gefangene und zwei Mafchrnen-
aewehre ein . Gegenangriffe des Feindes hatten keinerlei -
TZ - Kaukasus -Front : Am 13. November untemahmen dre
Türken eine Reihe von Angriffsverfuchen mit klemen Be¬
it,-nden aeqcn Tarnik , nordwestlich von Guemuefchkhane, rn
der Gegend von Beladjunurgolik (? ), südlich vonKrghr , auf

> klirren 0oil Eharafsan rmd in der Gegend von Musch. Aff
diese Versuche wurden durch unser Feuer zurückgeschlagen, da. . , rum Rückruae nötigte . -— Rumänrsche Front«
In Siebenbürgen , nördlich und südlich des Oituz -Tales haben
die Rumänen die Offensive ergriffen , den Fernd zuruckge-

nommen . Im Tirgului -, rm Olt - und rm ^ru -Tale dauern
Angriffe des Feindes , der betrachtlrche Ver¬

stärkungen neu eingetroffener dentsch!er Truppen erhalten hatte,
fort Ter Feind vermochte die rumänischen Truppen stelle -
weif'e zurückzudrängen . In der Dobrudfcha nichts wichtiges
zu melden.

R u m ü n i f ch e r B e r r cht vom 15. November : Nord - und
Nordwestfront : An der Westgrenze der Moldau bis zum Slanra-
,-nb Viitur-Tal ist der Feind durch unsere Truppen über die

-U Gefangenen und erbeuteten 1 Maschinengewehr . Vom Buna-
tal bis Predelus keine Veränderung . Im Pmhovatal ichwache
Artilleriebeschietzung. Zn der Gegend von Tragvvlawle griff
per Feind von neuem wiederholt mit Unterstützung der sche¬
ren Artillerie an , wurde aber überall zuruckgeworfen. Unsere
Truppen halten ihre Stellungen . Im Alt-Tal erhielt der
Feind Verstärkungen und zwang uns , gegm Salat ^ c undVreaoiu ein wenig zuruckzugehen. Im ,̂ m- Dal ieme oe
Feind den Angriff mit Heftigkeit fort . Trotz aller Gegenan-
qrifsc wurden unsere Truppen gezwungen , sich auf eme Mette
Verteidigungslinie zurückzuztehen. An der Cerna keine Tatig^
kcii Südfront : An der Donau lang - dev ganzen Fluffes
aegenfeitiges Infanterie - und Artillerieseuer . In der Do-
brudfcha besetzten wir das Dorf Boasciv an der Donau und
rückten auf der ganzen Front vor . In den beiden letzten
Tagen entfaltete der Feind von neuem eine besondere Tätig¬
keit Feindliche Flieger überflogen Torna , Magurele und^ ZiM-
nicea und die Gegend von Giurgiu , Tloca , Campolung , sinaia
und Roinan und warfen Bomben , wobei sie leichten Sil, «den
niiviffaptci, Sie warfen Bomben auf die Hauptstadt und
ibre Umacbunq , töteten und verivundeten friedliche Einwohner,

flc eine große Anzahl Bomben über dem Palast ab , wo die
Königin und die rumänischen Prinzen wohnten , aber gluck-
lickeffocife hatten diese das Schloß nach dein Tode der Prin-
ieiüii Mircea verlassen. Wiederholt und besonder» gestern
kKl » ftkndUch- Flieger kl°u,° S .- d. ° »»« ^ Pg«
mit ihren Apparaten tief herunter und verfolgten mit Ma-

vom Uriegrschauplatz in Rumänien.
Haag,  16 . Nov. Die „Times " vom Mittwoch gibt

folgendes Bild von der militärischen Lage Rumäniens:
Der Angriff der Rumänen auf der Front an der Moldau,
der vor drei Tagen angekündigt wurde , ist fortgesetzt wor¬
den . Dagegen weichen sie im Süden auf allen wichtigen
Pässen langsam zurück. Die Zentralmächte griffen abwech¬
selnd, in dem einen oder anderen Tale an,und alle Aende-
r u n g e n der letzten Woche sind!zum VorteildesFein-
des  gewesen . Bon Westen nach> Osten sind die Trup¬
pen Falkenhahns 20 Kilometer über die Grenze des Vulkan-
paffes , 25,5 Kilometer beim RLten -Turmpatz , 27 Kilometer
beim Törzburg -Pah und 8 Kilometer beim Predeal -Paß
gekommen, wo der Widerstand besonders hartnäckig gewesen
ist . In ihrem Bericht vom 14. Nooember geben die Rumänen
ihre Rückwärtsbewegung  zu mit Ausnahme der Vor¬
gänge beim Predeal -Paß.

B on der italienischen Grenze , 16 . Nov . Nach
einem Privattelegramm des „Corriere della Sera " ist man
in Paris über die d e u t s che n Fortschritte,  südlich des
Vulkan -Passes beunruhigt,  insbesondere über die amt¬
liche rumänische Mitteilung , wonach in der Gegend von
Dumbesci heftige Kämpfe stattgefunden haben . Die Mit¬
teilung sei deshalb bemerkenswert , weil diese Ortschaft sich
ungefähr 23 Kilometer südlich, der ungarischen Grenze be¬
findet , und zwar in einer Gegend > wo der Talgrund schon
recht breit sei und ! wo die hohen Berge bereits ausgehört
hätten . Es scheint, daß Falkenhahn namentlich in diesem
Patzabschnitt beträchtliche Streitkräfte zusammengezogen
habe , um seinen Vormarsch ! gegen die Wallachai fortzu¬
setzen. Wenn der Durchbruch nach der Ebene gelänge , so
könnte die Lage angesichts der starken Artillerie , über die
der Angreifer verfügt , äußerst schwierig werden.

Zur Einführung der Hilfsvienftpflicht.
Berlin,  16 . Nov . (T .U.) Der Gesetzentwurf Wer

die Einführung der Hilfsdienstpflicht ist nach dem Lokal-
Anzeiger inzwischen den Bundesratsregierungen zugestellt
worden . Von Seiten der Regierung wird die Angelegen¬
heit mit der größten Dringlichkeit behandelt , was auch
schon daraus hervorgeht , daß von ihr eingehende Beratun¬
gen mit den Führern der Parteien über die Ernsuhrung d«
Hilfsdienstpflicht gepflogen werden - Rach der „Tagstch«
Rundschau " wird die Vorlage über die ZMf ^ ntchMt
in ihren Grundsätzen ein Seitenstück zu dein MckltardM-
pflichtgesetz sein . Als zivildienstpflichtrges Alter rst dre Zat
vom 16. bis 60. Jahre in Aussicht genommen Bn ta
Feststellung des Alters sollen Rücksichten aus den Beginn
des Krieges und die Dauer desselben keine Rolle spieleu
Auf das Inkrafttreten des Gesetzes ist für den Anfang de«
nächsten Jahres zu rechnen . J

Reform des preußischen Einkommensteuergesetze ».
Die Nationalltberalen  haben im Pv euUche»

Abgeordnetenhause einen von dem Abgeordneten SM«
dieck gestellten und von der gesamten nationallwerE
Landtagsfraktivn unterzetchneten Antrag EiNgebraM,
bezweck? mit einer der bedauerlichsten Schwachem unsen
preußischen Einkommensteuergesetzes , die sich wal,reu1> .
Krieges besonders unangenehm bemerkbar gemacht ha,
"« , - »» -» ) Nach, dem s - u - nd- n Ml W Jte JJ * J
anlagung physischer Personen der Bestand , der ^einzelnen
Einkommensquellen bei Beginn des Steueriahre », fu
die Veranlagung erfolgt , maßgebend , d. h. besteht tun W
tag , am 1. April , eine Einkommensquelle Nicht mehr, ! ^
auch keine Einkommensteuer daraus zu bezahlen . F
Gewerbetreibenden ist z. B . Einkommensquelle nur ö« ^
wellige Betrieb eines bestimmten Gewerbes , so day
darin bestehende Einkommensquelle für ihn mit der
»ad ° M<U » « riete - d-, dem * £ «# *« « * «

vom valkankriegsschaupratz.
Sofia,  16 . Nov. (T .U.) Den Serben erschien die Ein¬

nahme von Mo n a st ir so sicher, daß sie vor den letzten
Angriffen schon das Programm für die feierliche Einweihung
der Stadt zur neuen serbischen Hauptstadt durch eine dort
abzuhaltende Parade ausgearbettet hatten . Um 10 Uhr
sollte die Parade der serbischen Regimenter vor dem serbi¬
schen Kronprinzen Alexander , um 4 Uhr ein großes Fest¬
bankett stattfinden , dem auch alle hinter der Front wei¬
lenden Mitglieder des Skuptschina beiwohnen sollten . Die
Parade war schon tagelang von Offizieren abgehalten und
die Soldaten zur größten Sorgfalt ermahnt worden . Die
deutsch-bulgarische eiserne Mauer vor Monastir hat nun
den schönen serbischen Plan vereitelt.

Genf,  16 . Nov . Petit Journal berichtet aus Sa¬
loniki : .4500 Truppen der provisorischen  Regie¬
rung  sind an die Front von Monastir  abgegangen,
um die serbische Linie zu verstärken . Die Truppen para¬
dierten zuvor vor Venizelos , General Sarrail und dem
fianzöstschen Kriegsminister.
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Geht ein Gewerbetreibender von einem Betriebe zu
andern davon völlig verschiedenen über,
sel der Einkommensquelle statt . Es feuchtet ^ ^ Mde

i, daß das besonders im Kriege , wo sich Gewerbetrmv^ein , daß das besonders rm errege , wo ^
mit neuen Ausgaben zu beschäftigen hatten , um- baldmir neuen .«iumuut .t o«- __
der davon abzulassen und sich andern zuzuwendew ^
häufig vorgckommen ist- Der nationallcberale Antragoorgckommen t |t . w nonuuuu,ur toBl,
nun in solchen Fällen das gesamte steuerpflichtige W»
men nach den Ergebnissen des letzten Kalenderl °hr-s^
rechnen, die Quellentheorie also in gewissem Cm
las en. Wir halten diesen Vorschlag ftir erne
aende Verbesserung des Veranlagungsshstems , wenn ^
sicher viele Freunde der Quellentheorie noch mancŷ ^
gegen einzuwenden haben werden . Kaum mindergen einzuwenden haben werben , waum
ist die zweite vorgeschlagene Aenderung , Me d ^
liche, zu steuerlichen Zwecken erfolgende Umwandlung ^
Gesellschaften verhindern will . Hier ‘aU* be»
sellschaft Schuldnerin werden für die Steuern » ^
von der früheren Gesellschaft erzielten Emkmnmem^ ^
gilt auch für alle Arten Kriegsgesellschaften , Me ^
gendeinem Grunde aufgelöst werden . Der Auir g ^

ver LÄtdrirg.
Berlin,  16 . Nov . (W.B .) Aus dem Großen Haupt¬

quartier wird uns geschrieben : Der englische Funkspruch aus
Karnarvon vom 13. Nov . 1916, 1 Uhr vormittags , gibt
den Bericht eines französischen Berichterstatters der „Li-
berto " vom 11. November über ein Luftschlacht wieder , welche
über den deutschen Linien bei Bapaume stattgefunden und
mit einem völligen Stege der Engländer geendet habe.
Dieser Bericht ist in allen Teilen glatt erfunden . Der Be¬
richterstatter hütet sich auch, zu sagen , wann diese Luftschlacht
stattgefunden haben soll . In Betracht kommen nur der
9. und 10. November , denn vom 4.- 8 . November machten
Sturm und Regen größere Luftschlachten unmöglich , wäh¬
rend am 11. November starker Nebel einsetzte , der auch an
den folgenden Tagen die Fliegertätigkeit hxhinderte . Am
9. und 10. November war die Fliegertätigkeit sehr rege , unv
es kam zu zahlreichen Luftkämpfen . Es fand aber weder
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nur für unser Geschäftsleben , sondern auch für unsere
finanzen von großer Bedeutung . Er bezweck, fflin-
ltche Moral , die ganz entschieden bei uns noch
tnpnTtfft entwickelt ist . m  heben und dürfte der ^ Kikmerlich entwickelt ist, zu heben und dürfte ^
Punkt zu einer gerechten Veranlagungsmethode wer^
wünschen ihm eine schleunige Erledigung . h« —

Der Schützer der kleinen Staaten. w
Kopenhagen,  16 . Nov . (W.B.)

richtet : Der englische Konsul tn Aarhus , ThrrK,^
von der Stadtverwaltung , daß sie den K° nservenf -ch^
Waren nach. Deutschland ausführen , dre Fabrtir
Ligen solle , andernfalls würden die englischen
rungen an die Stadt eingestellt werden . Die Stadt
der Forderung gefügt und bereits sechs Betrieben ^ ^
räume gekündigt . Obwohl die Presse in 2f°^ ltchkett£
fall verschwiegen hat , ist er doch an die Oess ^ &
kommen. Das Ministerium des Aeutzeren hat ö
bem Bürgermeister einen ausführlichen Bericht
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Meinlich bei der hiesigen englischen Gesandt-
^ das eigenmächtige Vorgehen des Konsuls pro-

Mkstrabladet " bespricht den Fall in einem Leit-
gW : Das Großartigste sei, daß der Uebergrifs,
k seinen neutralen Staat von England  komme,

unzahligemale erklärt habe, fast ausschließlich
»e der kleinen Staaten  gegen den Ueber-

^tscher Seite Krieg führe. Dieser Schuh bestehe
daß England seine schwere Hand auf die kleinen

' e und sie bedrohe. Das Platt erklärt weiter,
mit blutiger Brutalität den Handel zwischen

^ Dänemark lahmgelegt habe, diesen beiden Län-
«nter derselben Krone und unter der Hoheit des-

Ms stehen. Das Blatt sagt schließlich: Gott schütze
^ preußischen Regiment in Dänemark. Wäre

weit furchtbarer , wenn wir uns der britischen
unterwerfen müßten?
>Kriegsernährungsamt in Frankreich.

'die französische Republik hat für dir Aufgaben
Währung während des Küeges eine Zentral-
jffett, und zwar im Anschluß an das Ministe-

' Innern. Die Aufgaben dieses Zentral -Ernäh-
i  sind dem „Temps" zufolge: 1. Feststellung der
befindlichen Bestände an Lebensmitteln, sowie
stisse der Armee und der Zivilbevölkerung,
sierung der Beschwerden über Lebensmittelver-

Lebensmittelpreise. 3. Feststellung von Maß-
j  die Durchführung der Bestimmungen über
ung und Beschlagnahme zu sichern und zugleich
uittelversorgung des Landes und die Verteilung
de zu regeln . — Diese Bestimmungen zeigen,

zösisch« Regierung , wie dies leider zu einem
i bei uns noch der Fall ist, in erster Reihe der

i und der Verteilungssrage Aufmerksamkeit schenkt,
Ne Erfahrungen der Kriegszeit uns gelehrt ha¬
khauptsächlich auf die Lösung der Vorratsfrage
Steigerung der einheimischen Produktion an-

gen schtteßen und das Plenum wird erst am 4. Dezember
wieder zusammentteten , und die Ernährungsfragen zu be¬
raten und wenn das Wohnungsgesetz bis dahin dem Land¬
tage zugegangen sein sollte, auch dieses der ersten Lesung
zu unterziehen. Die Ernährungsfragen sind wie üblich

Staatshaushalts -Ausschuß zu eingehender Beratung
überwiesen worden. In Abgeordneten-Kreisen ist bisher
Nichts davon bekannt, daß von irgend einer Seite beab¬
sichtigt werde, die Erlasse des Manifestes von Warschau
Zum Gegenstand einer Erörterung im Landtage zu machen.
Natürlich, könnte jedoch bei der Etats -Beratung im kommen¬
den Jahre auch über diese Angelegenheit gesprochen werden.

^Beschäftigung von Kriegsgefangenen.
16. Nov. Im englischen Oberhause  wurde

ige an die Regierung gestellt, wieviel deutsche
gefangene,  und zwar militärische und bürger-
ingene, sich in England befänden und ob nicht diese
Ladwirtschaft ausgenutzt werden könnten. Lord
«wertete, daß sich, 25 441 militärische und 31 445
eGefangene im Vereinigten Königreich befänden.
, bürgerlichen Gefangenen seien 26 000 Deutsche,
filzende Hinderungsgründe vor , die gegen die Be-
i der Feinde im öffentlichen Interesse sprächen:
Blinde, die von den Gewerkschaftenerhoben wer-
Schwierigkeiten bei der Bewachung der Gefange-

3die antideutschen Gefühle im Lande. Unter den
ingenen  seien 5000 keine echten Deutschen,
!Anzahl davon sei Arbeit gesucht worden, jedoch
UNur 45 seien von verschiedenen Personen in
«men worden ; sie verrichteten ihre Arbeit zur

feit, und wenn man sich, an das Ministerium des
:de, könne man zu jeder Zeit Gefangene für land-
°-Arbeiten erhalten . Aber immerhin beständen

i Schwierigkeiten bei der Bewachung, da Frei¬
stil nicht verwandt werden könnten. (F. Z.)
Aus dem englischen Unterhaus.

1,16- Nov. (T.U.) Das Unterhausmitglied Macon
'Bestimmung eines Tages zur Beratung eines An¬
der sich mit der Beendigung des Krieges-
lVorschlägen  des deutschen Reichskanz  -
lstigen soll. Bonar Law antwortete für den

mster: Ich, kann nicht' zugeben, daß der deutsche
irgend welche Friedensbedingungen zugesagt

1 die Anerkennung des deutschen Sieges zur
haben, und ich bin überzeugt, mit der über-

>Majorität des Hauses darin einig zu sein, daß
Mtzen haben kann, im gegenwärtigen Augenblicke

Erörterung stattfinden zu lassen.

Meine Mitteilungen.
Wien,  16 . Nov. (T.U.) Eine Reise des Ministers des

Akiißeren Baron Burian nach Berlin  verbindet neben
einer Erörterung der allgemeinen Lage eine Besprechung der
polnischen Frage in ihren Einzelheiten, da die Lösung dieser
Frage bekanntlich vorläufig nur in großen Umrissen nieder¬
gelegt werden könne.

Bern,  16. Nov. (W.B.) Laut einer Meldung des „Bund"
ist gestern abend in Vevey der polnische Dichter Henryk
Sienkiewiez  am Herzschläge gestorben.

Zürich,  16 . Nov. (T.U.) Aus Bukarest wird berichtet:
Große Aufmerksamkeit erregt in politischen Kreisen eine sehr
lange Unterredung des Königs mit Marghiloman. Die um¬
laufenden Gerüchte über eine Neubildung der Regie¬
rung  werden damit in Zusammenhanggebracht. Das Organ
Warghilomans veröffentlicht einen Artikel, in dem gegen
die AnschuldigungStellung genommen wird, als ob Marghi-
lvman oder Peter Carp als Agenten Deutschlands anzusehen
seien. >

Washington,  13 . Nov. Ein gewisser Armgard Gra¬
ves machte auf der deutschen .Botschaft  einen Er¬
press un  g sv  e rsuch,  der jedoch fehlschlug, da die Bot¬
schaft mit Entschiedenheit versichette, daß sie nichts zu ver¬
heimlichen habe. Es ist möglich, daß die Botschaftsbeamten
ihre diplomatische Immunität aufgeben und nächsten Mitt¬
woch zu der Gerichtsverhandlung erscheinen, die über den Fall
abürteilen soll, falls die amerikanischeRegierung ihr Zeug¬
nis wünscht. Ein Geheimnis bleibt nur, wie Briefe, mit
denen Graves seinen Erpresfungsversuch, machte, in seine Hände
geraten sind. Sowohl der Ueberbringer der Briefe aus
Europa, wie das Schiff, mit dem er gefahren sein soll, find,
unbekannt. (Köln. Ztg.)

TÄgesnscvttcvren.

»n, 16. Nov. (T.U.) Die „Times" vernimmt,
rnng wahrscheinlich dem Wunsche des Parla
den und eine Geheimsitzung  einberufen

ldelcher die Fragen der Reserven, die Lage der
"d andere wichtige Kriegsprobleme besprochen wer-

Es wird versucht werden, die Dauer der Reden
Mng festzusetzen und dafür zu sorgen, daß nur
Mdelt werden, welche nicht in öffentlichen Sistun-

werden können.
Mi 16. Nov. (W.B .) Im Laufe einer Bespre-
When Lebensmittelpreise im Unterhaus hob
^Wichtigkeit der Transportfrage hervor. Er

wenn die Schiffswerften in voller Tätigkeit
Tk  jährlich zwei Millionen Schiffstonnen her-
Mihrend es seit Beginn des Krieges nur zwei
M Million verlor . Es seien Schritte unter-

mt Bau von Schiffen zu beschleunigen, und er
-Fertigstellung von einer halben Million Ton-
W letzten sechs Monate dieses Jahres . , Rnnci-
, *wie wichtig es sei, daß alle Stellen , die mit

, W tun hätten , Hand in Hand- arbeiteten , und
Wdorstehende Ernennung eines Lebensmittek-

der große Vollmachte besitze solle. Er solle
^fetzt werden, Personen , die Lebensmittel ver-
^vttnichten , zu verfolgen, ferner vorzuschreiben,
ttr*f en  Nahrungsmittel verwendet werden
Stellung gewisser Lebensmittel wie Mehl zu
«h wel und die Verteilung der Waren zu be-
^ ?̂ ° ĝänge auf dem Markte zu regeln, und
^Mpekulationszwecken zu verhindern . Bis zur

Lebensmittelkontrolleurs würden diese
1 Handelsamt zustehen.

Griechenland.
Nov. „Messagero" meldet aus Athen:

der Entente  mit Griechenland nach
"| .“r gesamten griechischen Artillerie-
hx als g e s che i t e r t. Infolge Einspruchs
■R “ die griechische Regierung selbst weitere
stau Frage abgelehnt , die ihre Neu-
^Mrfitens berühre . Es ist, dem „Messag-

unbekannt, welche Gegenmaßnahmen die
ergreifen werden.

, P«ei«merttsrischrr.
(T.U.) Heute mittag fand eine

War- den Fraktronsvor ständen des
E 9auses und dem Präsidenten  statt.
^Wen wird in der heutigen Senatssitzung
I^ urf ohne Erörterung an einen Aus-

-̂ den, daß die Sitzung selbst nur von
P die Senatssitzung vom Frei-
! W '̂^ Ulich t4 tägige Kommissiousberatun-

Emden,  16 . Nov. (W.B.) Heute abend wurde ein
mit etwa 40 Arbeitern besetztes Motorboot  durch, einen
Schlepper gerammt . Das Boot wurde leck und sank.  Der
größte Teil der Insassen soll gerettet sein- Einzelheiten
fehlen noch-.

B e r l i n , 16. Nov. (W.B. Amtlich.) Aus dein Bahn¬
hof Schönholz-Reinickendorf fuhr am 15. November um
5.40 Uhr vormittags ein von Stralsund einführender Gü¬
te r z u g auf ein besetztes Gleis , wobei der Schaffner Roth-
nick aus Pankow getötet  wurde . Der Unfall ist auf
irrtümliche Weichenstellung zurückzuführen.

Görlitz,  16 . Nov. Am Sonntag früh wurde in sei¬
ner Wohnung in einem Hause der ReichenbergerStraße der
griechische Major des 23. Infanterie -Regiments Melittss
Zacharias tot  ansgefunden . Die Feststellungen ergaben,
daß ein Unfall vorliegt und der Tod infolge Gasvergiftung
erfolgt ist. Am Dienstag vormittag fand-unter militärischem
Gepränge die feierliche Beisetzung statt. Dem Leichenzuge
voran schritt eine griechische Militärkapelle , gefolgt von drei
Popen . 'Dem Leichenwagen folgten die Spitzen der mili¬
tärischen und städtischen Behörden sowie die hier anwesen¬
den griechischen und zahlreiche deutsche Offiziere, ferner
Truppen des 4. griechischen Armeekorps. Unter den zahl¬
reichen Kränzen befand sich auch ein solcher des preußischen
Kriegsministeriums.

Stockholm,  17 . Nov. (T.U.) Die russische Zeitung
„Archangelsk" teilt mit : Vorgestern abend wurde die Stadt
von einem entsetzlichen Lärm erschreckt. Gleich darauf wurde
überall sichtbar, daß fast der gesamte Hafen in Flam-
men  stand . Um 6 Uhr 15 waren wie auf ein Signal 7 Mu¬
nitionsdampfer , die am Morgen angekommenwaren, in die
Lust gegangen. Die Explosion war so gewaltig, daß Eisen¬
teile von den Schiffen 700 Meter wett geschleudert wurden.
Der Hafen glich minutenlang einem feuerspeienden Vul¬
kan. Glutstücke fielen (russischer Zensurstrich), so daß die
ganze Anlage des Hafens gefährdet wurde. Unglücklicherweise
(Zensurstrich). In dieser Weise wurden zusammen 37 Spei¬
cher dem Erdboden gleichgemacht. Der Schaden wird aus
(Zensurlücke) Millionen Rubel geschätzt. Nach den letzten
Ausweisen wurden . . . Leichen geborgen, sowie 763 Schwer¬
verletzte in die Krankenhäuser eingeliefert, doch dürfte die
Zahl der Opfer sich als wesentlich größer Herausstellen,
wenn die Aufräumungsarbetten vollendet sein werden. Der
Zutritt zur Hasengegend bleibt weiter verboten.

New York,  8 . Nob. (W.B.) Funkspruch des Ver¬
treters des Wolffschen Bureaus . Verspätet eingetroffer^
Eine Depesche der Associated Preß aus El Paso  meldet,
daß dort aus Chihuahua  die Nachricht einging, der
deutsche Konsul in Parral , Edgar Koch , fei entweder ge¬
tötet oder werde von Räubern Villas in der Nähe von
Santa Roselia gefangen gehalten, um ein Lösegeld zu er¬
pressen. Man glaubt , daß Koch mtt Silberbarren im Werte
von 50 000 Dollars , die für eine amerikanische Bergwerks-
gesellschast bestimmt waren , von Parral abgereist ist.

chen" zu machen. Es wird sich empfehlen, auch die für di«
übrigen Fronten besttmmten Pakete möglichst frühzeitig ab-
zuliesern . Dabei sind die für den sonstigen Paketverkehr
geltenden Vorschriften ganz besonders zu beachten, denn nur
so kann die Riesenarbeit der Feldpost ohne Verzögerung
durchgesührt werden. Vor allen Dingen ist für eine feste,
dauerhafte  und gegen Nässe widerstandsfähige Ver¬
packung  Sorge zu tragen . Eine wasserdichte Um¬
hüllung  empfiehlt sich, zum Schutz gegen Feuchtigkett. Die
richtige Adresse ist mtt peinlicher Genauig¬
keit  zu schreiben und derart an dem Paket anzubringen,
daß sie auf der langen Reise weder verwischt werden noch
abhanden kommen kann. Auch- die Adresse des Absenders
darf nicht vergessen werden. Leicht zerbrechliche Gegen¬
stände, wie ungenügend verpackte Flaschen und dergl., und
namentlich feuergefährliche oder leicht entzündliche Waren
dürfen nicht verschickt werden; durch die Uebersendung von
Zündhölzern , Benzin, Alkohol Ujw. ist schon manches Unheil
entstanden . Der Absender hastet für alle aus der Nicht¬
beachtung dieser Vorschriften entstandenen Schäden. Leicht
verderbliche Sachen mitzuschicken, ist zwecklos; sie werben
in der Heimat besser verwandt werden können. Pakete bis
zum Gewicht von 10 Kilogramm nimmt jede deutsche Postan-
stalt entgegen. Die Beförderungsgebühr von 25 Pfg . für
5 Kilogramm erhöht sich, für jedes weitere Mlogramm um
5 Pfg . Sendungen über 10 Kilogramm bis 50 Kilogramm
sind bei den Eisenbahn-Eilgut- und Güterabfertigungen auf¬
zuliefern . Ist der Empfänger nicht zu ermitteln oder nicht
mehr bei der Truppe , so erhält der Absender das Paket zu¬
rück, wenn dieses nicht ausdrücklich den Vermerk enthält , daß
es, falls unanbringlich , zur Verfügung der
Truppe  steht . Es ist zu empfehlen, diese Aufsch,rtft an¬
zubringen , damit die Weihnachtsgabe, wenn sie ihren rich¬
tigen Enipsänger auch- nicht mehr erreicht, dennoch anderen
Kameraden eine Freude macht. Während der letzten zwei
Wochen vor dem Feste soll die Annahme von Paketen nach
dem Felde gesperrt werden, um die Uebermittlung der recht¬
zeitig aufgelieserten Sendungen an die Empfänger zum Weih,-
nachtsfeste glatt durchführen zu können. Man übergebe also
die Pakete möglichst frühzeitig der Post, damit unsere tapfe¬
ren Feldgrauen am Weihnachtsabend-die Gaben ihrer Lieben
auspacken können und ein Abglanz echter deutscher Weih¬
nachtsstimmung auch in den fernsten Schützengrabe fällt.

T e r e r ste Schnee,  allerdings nur ganz wenig,
fiel heute nacht bei einer Temperatur von 4 Grad nutet
Null und gab bis Mittag der -Gegend winterliches Aussehen.
Tann verschwand die leichte weiße Decke vor der Mittagssonne.

— Die Rnssennot in Ostpreußen.  Es sei aus
einen Vortrag  hingewiesen , welchen Bund-essekretär
Kniekamp  von Elberfeld am Sonntag Abend- um 8 Uhr
in der hiesigen evang. Kirche halten wird über die Rus¬
sennot inOstpreutzen . . Derselbe wird aus eigener An¬
schauung berichten; auch wird er einige Lieder vortragen.
Ferner wird der gemischte Chor Mitwirken. Der Besuch
des Vortrags wird empfohlen, zumal da der Ertrag des
Abends unseren hiesigen Lazaretten zugute kommen soll.

— Keine Brotsendungen an deutsche Ge¬
fangene in Frankreich!  Bereits im Sommer dss. Js.
ist von amtlicher Seite darauf hingewiesen worden, daß aus
Grund eines zwischen der deutschen und der französischen
Regierung getroffenen Wkommens Sendungen mit Brot,
Zwieback und Biskuit an deutsche Kriegs- oder Zivilgesangene
in Frankreich- nicht mehr zulässig sind.  Trotzdem!
ist bekannt Leworden, ' daß immer noch- zahlreiche Pakets
mit d erartiger Backw-are über die Grenze gehen und dort
von oen Franzosen beschlagnahmt werden. Die Angehörigen
Werder: daher nochmals vor der Absendung solcher Pakete
gewarnt . Die Gefangenen können auf die ihnen zugedachts
Gabe uMso eher verzichten, als sie aus Grund jenes Ab¬
kommens täglich, 600 Gramm Brot erhalten.

— Beförderung . V i z e - W a chtm ei ste r Earl
Richter  beim Feld-Art .-Regt. Nr . 22, Sohn des Herrn
Hcinr . Richter, Hauptstraße, hier, wurde am 5. November
zum Leutnant der Reserve  befördert.

Cokaus.
Winke für den Weihnachts -Paketvcrkehr nach dem

Felde.
Weihnachten naht ! — Wer liebe Angehörige und Freunde

die draußen vor dem Feinde treu und tapfer ihre Pflicht tun'
durch seine Gaben erfreuen will, soll möglichst frühzeitig
feine Weihnach-tskisten packen und befördern. Denn erfah¬
rungsgemäß ist die vielgeplagte Feldpost gerade in den
Wochen vor dem Weihnachtssest ganz außerordentlich in An¬
spruch genommen, und der Strom der Liebesgaben-Weih,-
nachtspakete, der sich nach West und Ost und Süd ergießt
kann nur dann rechtzeittg seine Besttmmung erreichen'
wenn die postalischen Vorschriften genau befolgt werden'
Die für die in Siebenbürgen und aus dem Balkan
kämpfenden Trrrppen bestimmten Weihnach-tspakete müssen
bis zum 1. Dezember  bei dem zuständigen Sammel-
Paketamt eintresien , und zwar ist für die Pakete nach, der
Türkei , Bulgarien und der Dobrudscha das S a m-
melpaketamt Leipzig , für Siebenbürgen und
Rumänien nördlich der Donau das Sammel-
paketamt München  zuständig . Ans den Paketen ist
daher neben der genauen Feld-bezeichnung der Vermerk
„Sammelpaketamt Leipzig" oder „Sammelpaketamt Mün-

Neunkirchen,  16 . Nov. Gestern abend 57 * Uhr
wurde der Bergmann Friedrich Wage ne  r aus Donsbach
von einem Guterzüge der Freiengrunder Bahn überfahren
und getötet.  Der Verunglückte, der schwerhörig ist, be¬
nutzte unbefugterw-eise den Bahndamm als Heimweg.

Unseren Tapferen.
8 In einem Gefecht war die 5. Kompagnie des 4. bayeri¬

schen Infanterie -Regiments König Wilhelm von Württem¬
berg in zweiter Linie hinter der 8. Kompagnie zum Angriff
angesetzt, am linken Flügel des Bataillons , und schob, da
die 8. Kompagnie infolge großer Verluste nicht vorwärts
kam, in diese -ein. Unterossizier Friedrich Harrer (aus
Tanfkirchen bei München) erhielt den Auftrag , mit seiner
Gruppe sofort vorzugehen und die verloren gegangene Ver¬
bindung nach links auszunehmen. Im heftigsten Feuer sprang
die G-rrrppe aus dem Graben nach vorn, erreichte den
Flügel des Na-chbar-Regiments und gewann kurz- daraus
auch wieder Anschluß an die Kompagnie, welche inzwischen
in den ersten feindlichen Graben vorgedrungen war . Hier
übergab Leutnant Weber, der für den verwundeten Ober¬
leutnant Geipel die Führung der Kompagnie übernommen
hatte , Harrer den 1. Zug, mit dem Auftrag , den 2. feind-,
ltchen Graben anzugreisen. Der Zug, Harrer voraus , stürmte
vor , mutzte sich aber, infolge des starken Feuers , vor dem
feindlichen Graben hirrwerfen. Dieser war dicht besetzt. Ein
Offizier warf Handgranaten und Stinkbomben. Harrer
streckte ihn durch einen Sch-uß nieder und ließ von rück¬
wärts Handgranaten holen. Dann kroch er selbst soweit
vor , daß er Handgranaten in den besetzten Graben werfen
konnte. Plötzlich stellte der Gegner das Feuer ein, erhob
sich aus dem Graben und schien vorbrechen zu wollen.
Die Gefahr erkennend, ließ Harrer schnell die noch vor¬
handenen Handgranaten werfen und stürmte mit den letzten,
vier Gruppen das feindliche Grabenstück. Etwa ' 30 Mann
wurden gefangen genommen und 3 Maschinengewehre er¬
beutet . Da der Graben nach links und rechts noch vom
Gegner besetzt war , ließ Harrer sofort das genommene Stück
einrichten und am linken und rechten Flügel zusch-aufeln,
links deckte außerdem der dichte Wald. In diesem Augen¬
blick gingen Teile des 1. und 3. Bataillons rechts zum
Angriff vor, mutzten aber vor dem mörderischen Feuer
wieder zurückweichen. Sofort befahl Harrer seinen Leuten
ans dem traben zu steigen und eröffnete aus der Flanke
ein rasendes Feuer auf die Franzosen. Diese waren so
überrascht, daß sich1 Offizier und 59 Mann ergaben . Harrer
ließ dieselben durch den Unteroffizier Gries sofort zurück¬
bringen . Unteroffizier Friedrich Harrer erhielt die Baherischo
Goldene Militär -Verdienst-Medaille. .

$ Ein vorbildlicher Zugführer.  Drnnps und
unheilverkündend rollt « in den letzten Septembertagen der



M
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Gönne* btt  Kanonen . Die Erfchütterüug der Erdbodens
tanzte sich in weite Entfernung fort . Grell leuchtete das
Fermr der Geschütze am nächtlichen Horrzonte auf . Ern Kind¬
licher Angriff war im Gange . Tie feindlichen Geschütze brüll¬
en und überschütteten die Stellung der 1. Konchagnie deS
q Säcbiickeu Jnf .-Regtss . -Nr . 133 mit einem dichten Hagel
von Ctzse? und Blei . Der Feind will uns vor feinem Angriffe
vollends Zermürben . Darum heißt es , alle Kruste doppelt
amuspannen . Als erster seines Zuges erspat nach' einer Plotz^
lichen Unterbrechung des Feuers Sergeant Baumann aus

Schöneck i . V., mit seinem wachsamen Angen dre heran,wr-
menden Feinde . „Der Feind greift an ; heraus ! ruft er den
Leuten seines Zuges zu. Auf der Brusüvehr stehend gM ^ r
seine Befehle . Mit zündenden Worten feuert «r ferne Käme
raden zu höchster Kraftentfaltung am Eine Handgranate
nach der anderen wirst er in dre Reihen der ansturmenden
Gegner . Was kümmert ihn der Geschoßhagel *ja tx  ff h
eine Kugel am linken Oberarm , aber was hat das zu sagen.
Auch mit einer Hand kann das Gewehr gehalten und ge
feuert werden . Kameraden wollen chn verbinden , ^ ^

ieNt keine Zeit , sagte er . Nur dre eine Pflicht besteht sur
ibn ^ auszuhalten , bis der feindliche Angriff vollständig ab-
aefchlagen ist. Ihm und seiner tapferen Schar kann der Femd
nickt widerstehen . Jetzt erst läßt er sich den Notverband am
legen und sich zurückbringen . Ter tapfere Mann erhielt das

^ '̂ 8 " Vizeseldwebel ° und Offizierstellvertreter Neidthardt
von der 3 Kompagnie des 4 Bayerischen Jnsanter -e-Regi.
ments König Wilhelm von Württemberg , au » Arzverg,
Overfcanken , hatte von der Vorpostenstellung Hohe L- »r>
verholt ffeiwillige , sehr gefährliche Patrouillen gegen ^
feindliche Stellung unternommen . So war er einmal m
der Absicht, die Besatzung eines feindlichen Erdwerks g -
fangen zu nehmen , bis an dieses , m der feindlichen Unte
liegende Erdwerk vorgedrungen . Da ein Eindringen rn das
Werk nicht möglich war , warf er durch eine ^ eftnung Hand¬
granaten ; für diese tapfere Tat erhielt er dre bayerische
silberne Militär -Verdienst -Medaille . später war Nerd^
hardt wiederholt mit einigen Freiwilligen b°n der Stel¬
lung 0 aus vorgegangen , hatte dort wertvolle Ertum-
düngen gemacht und verschiedenes Kriegsmaterial - «mm
Maschinengewehrwerkzeugkasten und einige suruckgelassene
Maschinengewehrmunition — erbeutet . Nach einigen T g
ging er mit einigen Freiwilligen mit einem eisernen Am
ker gegen das Drahthindernis vor , warf den Anker in
das feindliche Hindnis und riß nun mit den Leuten seiner
Patrouille mit einem am Anker befestigten « erl^ ein -«
Meter breites Stück vom feindlichen Hindernis heran ». Sämt¬
liche Patrouillen wurden bei Tage ausgeführt . Für diese
mutigen Handlungen wurde er zur bayerischen goldenen
Militär -Verdienstmedaille vorgeschlagen , die ihm lerder nicht
mehr ausgehändigt werden konnte , da er am 18. 10. totlrch
verwundet wurde.

Vorwärts , denn mit frischem Mut , jeder mag sein
Teil erküren — unsere Sache steht ja gut , — Hmdenburg
Sri  ffeschon führen!- Folgen wir mit Zuversicht- un-
serm Sterne , unserm Leiter , - aber ferne Pflicht
jeder hier dabeim! - Ernst Heiter.

Herrn BundeSsekrej^

Iir ' Inffftniot m

Vortrag  von
aus Elberfeld über

ÜNenMeder Metterüienlt.
Wettervoraussage für Samstag , 18. - Bewölkung,

doch höchstens vereinzelt etwas Schnee , kalt , Nachtffo t̂.

8 Giftige Gase.  An einer Stelle , wo der Fernd
nur 5 Meter entfernt lag , wurde ein Stollen vorgetrieben.
Bald merkten die Minierarbeiter , daß die Franzosen gleich¬
falls an der Arbeit waren . Nach kurzer Zeit hatten sich
die beiden Stollen fast erreicht . Durch die trennende Schicht
pumpten nun die Franzosen giftige Gase m den deutschen
Stollen , wodurch die Arbeiter sofort betäubt wurdem Emige
vor dem Stollen sich aufhaltende Grenadiere und Pioniere
wurden durch das Aufhören des Arbeitsgeväusches auf das
Unglück aufmerksam . Nur mit den notdürftigsten Schutz¬
mitteln versehen , drangen der Wehrmann Miiller aus Küstrrn
(Pommern ) von der 9. Kompagnie eines Grenadrer -Regi-
ments und einige andere in den Stollen ein . Es gelang den
unerschrockenenen Leuten mehrere der Betäubten noch lebend
ans Tageslicht zu bringen . Müller wurde für sein um¬
sichtiges Verhalten öffentlich belobigt und mit dem Eisernen
Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet.

§ Eine tapfere Patrouille.  Eines Tages mel¬
dete " sich der Unteroffizier Heinemann aus Zwickau i . S.
beim Kompagnieführer und bat , freiwillig eine Patrouille
gegen den Feind unternehmen zu dürfen , uni Klarheit zu
schaffen . Zwei Freunde Heinemanns , der damalige Gefreite
Dehnert aus Chemnitz und 'der Soldat Grundmann qus Grotz-
bauchlitz, Alntsh . Döbeln , wollten nicht zurückstehen, ihn auf
dem schwierigen Wege zu begleiten . Noch vor Eintritt der
Dunkelheit setzte sich die Patrouille in Bewegung . Weit
sollte sie nicht kommen, da begrüßte sie schon Salvenfeuer
und zwar , was besonders überraschend war , aus einem
kleinen Waldstück in der rechten Flanke , das zwischen den Li-

Cerzte
«röniasbera 17. Nov. (T .U.) lieber das neuauszustelleude

vvluffche Heer wttd gemeldet: Ter p ol n i sche S ° l d at schwört
TzZcnZ Seue  gegenüber dem Polnischen Vaterland und
dem deutschen Kaiser als Oberbefehlshaber »n diesem Kriege
und gegenüber den Monarchen der beiden Zentralmachte , als

“Sei ! ' “ Ä" 1«U .f « <
wird , soll für den 2. Dezember , dem Tag der vor 68 I a h r e n
erfolgten Thronbesteigung des Kaisers Franz
Josef,  ein bedeutsamer Staatsakt  bevorstehen . Durch
eine Proklamation des Kaisers sollen J>te Hoheitsrechte des
Thronfolgers , Erzherzog 'Karl Franz Josef , bedeutend erwei¬
tert werden nach der Richtung hin , daß der Thronstlger , der
im 30. Lebensjahre steht, in gewissem Sinne zur Mitregent-

^ n Gen ?s ^ 17.̂ Nov . (T .U.) Wie der „Petit Parisien"
meldet , ist in Rumänien  eine Verschwörung  gegen
das Leben von Bratianu , Take  I o n e s c u und de
verstorbenen Filipescu entdeckr worden . An der Spitze der
Verschwörung , die die drei Politiker mit Bomben beseitigen
wollte , stan / ein Advokat . Der Prozeß kommt demnächst
in Bukarest zur Verhandlung . m

«on der Schweizer Grenze , Im Nov . Dre Ba »ler
National -Zeitung " verbreitet folgendes Extrablatt : Wie war
aus unabhängiger diplomatischer ^ » elle zuverlaffm erfah¬
ren soll aeaeuwärtig wirklich  ern v orb er er  t e n o e r
Sch r itt  zu einer Fri ed e n sv e r mit t l un g von einem
neutralen Staat geplant sein . Die Regierung von Washing¬
ton soll sich bereit erklärt haben , ans die Einberusung crner
Konferenz  entweder noch Nord -Amerika oder nach em -m
neutralen Lande Europas hinzuarbeiten . Dw kriegführen¬
den Mächte sollen eingeladen werden , bei dieser Gelegen¬
heit ihre Friedensbedingungen zu formulieren , woran ; diese
der Gegenpartei zur Prüfung und Erörterung üb ^ mitttlt
würden . Die neutralen Staaten , die an der Konferenz t i
nehmen würden versuchen , einen Ausgleich anzubahnen Es
soll aeaeuwärttq zwischen verschiedenen neutralen Reglerun-
A U « LLALmi » d, °s« S « °m
Die kriegführenden Staaten hätten sich' unter allen Um¬
ständen den^ Vorschlag eines Waffenstillstandcs wahrend diu
ser Ausgleichsverhandlnngen verbeten . Sobald aber ern
AnhaltspunN erreicht sei iind die Mächte sich einigermaßen
verständigt hätten , werde ein Waffensttllstand erntreteu.
Deutschland soll sich gewillt erklärt haben , Belgien zu rau¬
men und dessen Wiederherstellung als staatliche Einheit zu
garantieren unter der Bedingung , daß gewisse Neutrale sich
Deutschland gegenüber verbürgten , daß Belgien in Z f
»in » woblwoNende und pon stdem ausländischen CiNstutz
freie Politik gegenüber dem Deutschen Reiche führen werde.
Lch stmMch - ° »n M , MW
reichs sollen unter gewissen Zugeständnissen m den Ko
„ieen geräumt werden . Wie inan vermutet , werde das
Kolouiälvroblem am schwierigsten zu lösen sein . Man er¬
wartet gerade inbezug aus diesen Punkt schwierige Meinung»
verschiedenheiten zwischen England und Deutschland

Bern 17. Nov . (T .U.) Aus Lima wird gemeldet , ^ n
der 'Gegend von Jen , in der Nähe der brasiliamschen Gremze,
griffen Indianer  die peruam,chen Truppen an und tött-
ten eine große Anzahl Soldaten - Die entsandten e s
Verstärkungen wurden von den Indianern geschlagen . Die
Regierung schickt neue Truppen.

. - . . r , lkkchSonntag, den 19. November, abends8
in der evanfl. Kirche.

Der Ertrag der Kollekte ist für die h esigen
bestimmt.

Jedermann ist^herfl ch^ ingealden.

MllM-Thmtcr Lrlüs Uitzlg,
Sonntag , den 19. November, ab nds 8

Nie Vinter uü 5 er JÄann mit öet
1 (Detektiv -Drama in 3 Akten.)

Teddy ist heerkrank.
(Last'prel in 2 Akten.)

Metzter-Woche 35.
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kleinen Waldstück in der rechten Flanke , das zwischen den ^
nUm lag und bis dahin als unbesetzt galt . Trotzdem gmg
es, um genau zu sehen und Sicheres melden zu können,
vorwärts , bis Heinemann seststellen konnte , daß der Wald
von Feinden wimmelte . Run aber zurück ! Und es gelang
ohne jeden Verlust und so rechtzeitig , daß die Rachbar-
kompagnie gerade noch vor dem ihr zugedachten Durchbruchs¬
versuch gewarnt werden konnte und imstande war , sich des
heraneilenden Gegners durch Schuß und blanke Waffe noch
vor dem Graben zu erwehren . Bald zierte den schneidigen
PatrouiNensührer das wohlverdiente Eiserne Kreuz.

^sitgemätzs Ketpsedtungrn.

„Jede Kraft dem Vatekland .^
Sicher sitzen wir und wohl , in der Heimat treu be¬

hütet während draußen dumpf und hohl der Kanonen¬
donner wütet . Im Gefühl der Sicherheit legen wir uns
abends nieder , — denn im Feindeslands weit kämpfen
unsre täpsern Brüder.

Wahrend hier um First und Turm die Novemberstürme
brausen , denken wir : Wie doch der Sturm — noch ganz
anders braust da draußen . Wie der Weltkrieg Schlag aus
Schlag Trauer bringt und sinst're Sorgen , — wie ein
neuer Großkampftag graut mit jedem neuen Morgen.

Wie der schwarze Ritter Tod nimmer läßt sein graün-
haft Würgen , wie im West Der Erbseind droht , - wie
es stürmt in Siebenbürgen ! Wie es braust in Ost und
Süd , — wie es grollt in den Karpathen , — und wie treu
und ' nimmermüd — s'eststeh'n unsere Soldaten ! —

Denken dankbar wir daran , die wir sicher hier ge¬
borgen , wie gar schnell versinken dann — alle unsere
kleinen Sorgen . Und ein niahnend Donnerwort — klingt
aus fernem Schlachtgedröhne : Seid getreu wie immerfort
- - eure Brüder , eure Söhne!

Jede Kraft dein Vaterland , nicht allein iin Kamps-
gebrause , jeder weihe 5) erz und Hand dem Gemein-
dieust auch zu Hause . Jeder ohne Unterschied . — der nicht
taugt mehr zu den Waffen , stell' sich' doch in Reih ' und
Glied , um fürs Vaterland zu schaffen.

Mag sich unsere Seele los von der niedern Selbstsucht
ringen und kein Opfer sei zu groß , — das dem Vaterland
wir bringen . Festgeschlossen woN'n fürwahr — unfern
Feinden wir erwidern , — daß wir jetzt und immerdar sind
»in einig Volk von Brüdern! -

JtrccQl. « »chr. Dtllrutinrg
r »s«»el Atrche»gr« ei»de.
Sonntag , den 19. November.
Bm . 9»,. ' U: Pff . Conrad.

Kollekte für die deutschen eoang.
Gemeinden in Polen,
auch in den Kapellen.

11 U. Kindergottesdienst.
Vm. 11 U.: Sitzung d. Ktrchcn-
vorstandes und der Gemeindever¬
tretung in der Klemkinderschule.
Nchm. 6 U.: Bit . Grün-Herborn.
Nm. IV, U.: Predigt in Sechsh.

Pff . Brandenburger.
T . u. Tr . : Pkr. Conrad.

8 U.: abds. i. d. Kirche: Bortrag
v. Bundessekr. Knieptamb von

Elberfeld üb. s. Reise d. Ostpr.
Chorgesäng. Koll. z Best. d. Laz.
Dienstag 8 ü .: Jungfrauenver.
Freitag ab. 8 U.: Bb. z. Kinder«.
Ferst. U,: »bd. B-belftunde.

An Sonn - und Feiertagen:
7' ,, U.: Frühmeffe. 9»ü U.: Hoch¬
amt mit Predigt. 2 Ü.: Andacht

oder Christeutehrr.
An Werktag.: 71/, U.: Hl- Mffse.
Samstag , abds. 8 ll .: K-regsbllt-
andachr. Beichtgeiegrnbett: SamS»
tag von 5 Uhr an. Sommunton-

austeiluna in jed. hl. Mesie.
MethsdiSeA-HeMeiad«.

Sonnt , v. 9°/« U. : Pr . Huxoll.
'1 Uhr: ÄanntagSichule.

Abendgottesdienst fällt aus.
Buß- u. Bettag, 22. November,

nachm. 3 Predigt.
Hatger.

Borm. 10 Uhrr Pst . Cuntz.
Koll. für die Evg. in Polen.

»/.2 Uu Hatger. Pff . Heilefuß.
Dien« , -bd. ' /,» Uu JSnglingsver.

Mittw .: Buß - u. Bettag.
83, tm. 10 U.: Pff . Cuntz.

Koll. f. d. Klewkinderschuie.
V,2 U.: Haiger. Pf . Hettesuß.

Herborn.
Bm - 10 U.: Pfarrer Conradi.

Koll. s. d. ev. kttchl. Hiissverein
1 U. : Kindergd. 2 U.: Bik. Grün.
Äd. 8' /, U.: Rer), i. Bereinsh.
Bm ?' 1 U. Ktndergottesdienft.

2 Uhr: Pfarrer Conradi.
Beichte und Abendmahisseier.

Hörbach| l/a2 Ubr : Pff . Weber.
Hirschberg>/,4 Uhr, Pff Weber

Heiliges Abendmahl.
Lauf ■< Xr  Protz H^ußen.

Mittwoch Butz- u. Bettag.

'liotr äsr allgemeinen Warenknappheit
haben wir noch eine

{grosse Auswahl
aller Kleidungsstücke in vorzüglichen Qualitäten

Herren-Paletots 27" 33
Herren-Anzüge 28" 32
Herren-Hosen 5 6
Bozener Mäntel 23" 29

bis

bis

bis

bis

Loden-Joppen
Knaben -Mäntel
Knaben -Paletots
Knaben-Anzüge
Jünglings -Ulster
Jünglings Anzüge

10,75 bis

bis

bis

bis

bis

bis

Knaben-Untsrzeuge , Herren -Unterzeug ,
Herren -Wäsche , Cravatten , Hosentrag >
Leibchen -Hosen, Hüte, Mützen

in grosser Auswahl zu bUligen Preisen-
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